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Freilassing

Von Karin Kleinert

Freilassing. Wildschweine vor
der Lodge, ein Klassentreffen in
Kapstadt und die älteste Biblio-
thek Irlands: Wenn die Schülerin-
nen und Schüler der You 13 von
ihrem letzten Praktikum heim-
kommen, haben sie eine Menge
zu erzählen. Die aufregenden Er-
lebnisse über ihre Tätigkeiten und
die Unternehmen, wo sie beschäf-
tigt waren, berichteten sie kürz-
lich ihren Mitschülern in der Aula
der Freilassinger Berufsschule:
Eine Information war dabei be-
sonders wichtig: nämlich, ob der
Betrieb weiterempfohlen wird.
Viele jüngere Schüler holen sich
so Anregungen für ihr künftiges
Praktikum.

In der YouTou, der Staatlichen
Berufsfachschule für Hotel- und
Tourismusmanagement, erhalten
die jungen Leute während der
dreijährigen Schulzeit eine Dop-
pelqualifizierung: das Fachabitur
und die Ausbildung zum Assisten-
ten für Hotel- und Tourismusma-
nagement. Sie müssen in jeder
Jahrgangsstufe ein Praktikum ab-
solvieren, insgesamt werden min-
destens 20 Wochen im In- und
Ausland verlangt. Das Abschluss-
jahr beginnt mit der letzten exter-
nen fachpraktischen Ausbildung,
dem sogenannten „efAb“.

Ziele im Ausland sind beson-
ders gefragt. Sind die Schüler wie-
der zurück, müssen sie einen fünf-
minütigen Vortrag über ihr sechs-
wöchiges Praktikum halten. Da-
mit üben sie, vor Publikum zu
sprechen: laut, deutlich und ohne
Skript – eine wichtige Kompetenz
im späteren Berufsleben. Nicht je-
dem liegt das, wie bei der Präsen-
tation, zu der die Heimatzeitung
eingeladen war, zu beobachten
war.

„Es war wieder eine spannende
efAb-Welt, weit weg ward ihr fast
alle“, begrüßte Karin Steinmüller
die Schüler und einige Lehrer.
Steinmüller ist die Fachbetreuerin
der „YouTou“, der „School of
young tourism“ wie die Schule im
internationalen Sprachgebrauch
heißt. Weil die Fachschule zum
Staatlichen Beruflichen Schul-
zentrum Berchtesgadener Land
gehört, war auch Dr. Martin
Brunnhuber unter den interes-
sierten Zuhörern. Der neue Be-
rufsschulleiter (siehe Kasten) lob-
te die tollen Möglichkeiten dieser
Ausbildungsform mit Doppelqua-
lifizierung.

Nun gehörte die Bühne den
19 Abschlussschülern, die die Be-
gebenheiten sehr persönlich
schilderten. Allein oder in Klein-
gruppen stellten sie die Unterneh-
men vor, die diversen Bereiche, in
denen sie eingesetzt wurden, wie

Von Kopenhagen bis Kapstadt

sie das Arbeitsklima empfanden
und ob sie sich einbringen durf-
ten. Die Betreuung durch Chefs
und Vorgesetzte wurde ebenfalls
beurteilt. Zur Sprachen kamen die
Art der Unterkunft, die Verkösti-
gung und ob es eine Vergütung
gab. Einige Schüler bekamen eine
Förderung durch das Erasmus-
Programm, das seit kurzem nicht
nur für Praktika in Europa, son-
dern weltweit verwendet werden
kann. Am Ende des Referats gaben
sie eine Empfehlung für das
Unternehmen ab oder rieten eher
davon ab, wobei sehr viele weiter-
empfohlen wurden. Einige Schü-

Unvergessliche Erlebnisse und wichtige Erfahrungen: You 13 präsentiert Berufspraktika

Freilassing. Als Schüler hat
Dr. Martin Brunnhuber mehrere
Schularten durchlaufen. Nur die
nicht, deren Leiter der 47-Jährige
seit 1. August dieses Jahres ist:
das Staatliche Berufliche Schul-
zentrum Berchtesgadener Land
in Freilassing. Der Traunsteiner
(wohnt in Erlstätt) nutzte die
Bürgerversammlung für eine
kurze Vorstellung.

„Die berufliche Bildung liegt
mir persönlich sehr am Herzen“,
sagte der neue Berufsschulleiter,
nachdem er seinen Werdegang

skizziert hatte: Von der Mittel-
auf die Realschule, danach an die
Fachoberschule und dann für
ein Jahr zu den Gebirgsjägern.
Aus dem Bauingenieursstudium
wechselte er dann ins Lehramts-
studium – und landete einige
Jahre später nun in Freilassing.

Als Ziele setzt sich Brunnhu-
ber, den Standort zu stärken und
eventuell zu erweitern oder an-
dere Zweige anzubieten, ehe er
dem Stadtrat ein „großes Danke“
für dessen Beitrag zur Berufsaus-
bildung aussprach. − sli

Neuer Berufsschulleiter stellt sich vor

ler sagten auch, dass sie sich vor-
stellen könnten, in dem Bereich,
den sie jetzt kennengelernt hat-
ten, zu arbeiten.

Eine Destination, die begeister-
te, war Südafrika, wo sechs Schü-
ler in drei Logdes arbeiteten. Ser-
vice, Marketing, Social Media-Be-
treuung, Begleitung bei Tagestou-
ren – das Tätigkeitsfeld war vielfäl-
tig, alle fühlten sich dort wohl und
sehr gut aufgehoben. Als „Bonus“
für die Praktikanten spendierten
die Betriebe am Ende einen mehr-
tägigen Aufenthalt in Kapstadt,
wodurch ein kleines „Klassentref-
fen“ zustande kam.

Von einem „Traumpraktikum“
schwärmte eine Schülerin, die in
Kopenhagen bei einem Design-
händler arbeitete, sich dort krea-
tiv ausleben durfte und ein tolles,
fast familiäres Umfeld vorfand.
Von „traumhaft schönen“ Bedin-
gungen erzählten vier Schüler, die
in Málaga waren und von einer
örtlichen Praktikumsvermittlerin
unterstützt wurden. Nach zwei
Wochen Sprachkurs arbeiteten
sie in einem Restaurant und im
Tourismusbüro, wo sie für die
deutschen Gäste zuständig waren,
diese berieten und Ausflugsziele
vermittelten.

In der anderthalbstündigen
Präsentation wurden noch viele
weitere interessante Ziele vorge-
stellt, beispielsweise eine Event-
agentur, die unter anderem ein
Festzelt auf dem Oktoberfest aus-
stattete, die älteste öffentliche
Bibliothek Irlands in Dublin oder
Hochzeitsplaner-Agenturen, die
den schönsten Tag des Lebens auf
Santorin und Lanzarote inszenie-
ren. Auf Nachfrage, wie die Schü-
ler die teils ungewöhnlichen Plät-
ze finden, erklärte Karin Stein-
müller, dass viele selbst sehr aktiv
und kreativ seien. Dazu würden
viele Betriebe der Schule freie
Praktikumsplätze melden. Außer-
dem gebe es eine schulinterne Li-
ste mit inzwischen mehr als 400
Betrieben, wo frühere Schüler ein
Praktikum absolvierten. Auch
dort könnten sich die Schüler Ad-
ressen und Anregungen holen.
Unterstützung erhielten sie zu-
dem von ihr und dem Kollegium.

Am Ende der Veranstaltung
standen die Abschlussschüler
noch für Fragen und weitere Infor-
mationen zur Verfügung: Eine Ge-
legenheit, die die jüngeren Kom-
militonen gerne und ausgiebig
nutzten. Danach ging es zurück in
die Klassenzimmer, denn schließ-
lich beginnen für die You13 in
wenigen Monaten die Abschluss-
prüfungen.

Freilassing. Nach den Ein-
schränkungen der vergangenen
Jahre hat die Schulgemeinschaft
der Franz-von-Assisi-Schulen am
Samstag wieder einen Adventsba-
sar veranstaltet.

Es hat an den Franz-von-Assisi-
Schulen eine jahrelange Tradi-
tion, in der Vorweihnachtszeit für
die brasilianische Mission der
Schwesterngemeinschaft der
Franziskanerinnen Au am Inn
Spenden zu sammeln. In diesem
Jahr hatten hunderte fleißige
Hände in der Mädchenrealschule
und der Fachoberschule Franz
von Assisi zusammengeholfen,
hatten gebastelt, gebacken, Krän-
ze gewunden und es wurde eifrig
geprobt, um dem Publikum des
Adventsbasars sowohl eine breite
Palette an vorweihnachtlichen
Produkten zum Kauf als auch ein
stimmungsvolles musikalisches
Programm bieten zu können.

Den Adventsbasar eröffnete der
Chor der Schülerinnen der 5. Klas-
sen, der unter der Leitung der Mu-
siklehrer Gerd Stolle und Jens Em-
mert mit ansteckender Begeiste-
rung Adventslieder vor dem ver-

sammelten Publikum zum Besten
gab. Danach segnete Kaplan To-
masz Baluka die vom Elternverein
und den Schülerinnen der Real-
schule hergestellten und ge-
schmückten Adventskränze.

Am frühen Abend strömte das
Publikum im Turnsaal zusam-
men, um den Weihnachtsliedern
der Bläsergruppe, geleitet von
Rektor Ulrich Anneser, zu lau-
schen. Die Weihnachtslieder, vor-
getragen vom Schülerinnenchor

Gelungener Auftakt in den Advent
Franz-von-Assisi-Schulen mit stimmungsvollem Adventsbasar

der 5. Klassen und dem Zweige-
sang der Schwestern Daniela und
Nina Hönig von der Fachober-
schule, riefen Begeisterung her-
vor. Es war ein gelungener Abend
in Salzburghofen und ein zauber-
hafter Einstieg in den Advent.
Schwester Dominica, General-
oberin der Franziskanerinnen von
Au am Inn, die sich auch unter das
Publikum gemischt hatte, darf
sich zudem auf einen gut dotier-
ten Spendenscheck freuen. − red

Freilassing. Ein höheres Gehalt
oder ein Vorsprung im Bewer-
bungsprozess: Wer nach Deutsch-
land auswandert und die Sprache
lernt, findet leichter einen Job. So
wie 16 Lernende der Deutsch-
gruppen B1 und B2 im Max Aicher
Bildungszentrum für Integration,
die kürzlich die Ergebnisse ihrer
TELC- bzw. DTZ-Deutschprüfun-
gen erhalten haben. Zwölf haben
ihre Prüfungen auf den Niveaus
B1 beziehungsweise B2 „sehr er-
folgreich bestanden und erhielten
ihre Deutschzertifikate“, teilt das
Bildungszentrum mit.

Sieben B1-Teilnehmer und
neun bei B2 waren nach einem
bzw. zwei Jahren (B2) des Lernens
an der Volkshochschule Bad Rei-
chenhall zu Prüfungen angetre-
ten. Die Prüflinge stammen aus
neun Herkunftsländern.

Die Koordinatorin des Bil-
dungszentrum für Integration,
Gabriele Bauer-Stadler, freut sich:
„Jedes Jahr absolvieren zwischen

15 und 20 unserer Lernenden bei
der Volkshochschule B1- und B2-
Prüfungen. Diese staatlichen Ab-
schlüsse öffnen vielen Neubür-
gern die Tür zu guten Jobs und
auch höheren Bildungswegen.
Zusätzlich zum Mittelschultrai-
ning und auch zum Teil in reinen
Abendkurs-Einheiten zusammen
mit Online-Unterrichtseinheiten
pauken sie ein bis zwei Jahre für
die anspruchsvollen Prüfungen“.

Einer Teilnehmerin mit erfolg-

Deutsch-Prüfungen geschafft
Zwölf Lernende vom Bildungszentrum Integration „sehr erfolgreich“

reichem B2-Zertifikat erleichtert
das Zertifikat ihre Online-Um-
schulung zur Kauffrau im Büro-
management und sichert ihr zu-
dem einen Bewerbungsvor-
sprung. Dem Lagerlogistiker oder
der Erzieherin in der Gruppe ge-
währt der Arbeitgeber aufgrund
des Zertifikats eine Gehaltserhö-
hung; wieder andere ergreifen die
Chance für den Beginn der FOS
und sogar den Start eines dualen
Fernstudiums der Betriebswirt-
schaftslehre. − red

Freilassing. Das beliebte Er-
und Sie-Schießen der SG Alpenro-
se Brodhausen fand dieses Jahr
etwas anders statt. Nachdem
es krankheitsbedingt zu Ausfällen
kam, wurde das Er- und Sie-Schie-
ßen als „Team-Schießen“ ausge-
schossen: Es musste somit nicht
der Ehepartner oder Lebensge-
fährte als Partner antreten,
sondern es konnte auch als Er & Er
oder Sie & Sie an den Start gegan-
gen werden. Durch den veränder-
ten Modus konnte Tobias Sperl
zu Beginn des Schießens sogar
mehr als die im Vorfeld 19 ange-
meldeten Teams begrüßen: 20
gingen ins Rennen, in Summe 40
Schützinnen und Schützen.

Alles Demmelmair
bei SG Alpenrose?

Der Bewerb
steht immer
am Ende der
Rundenwett-
kämpfe auf
dem Termin-
zettel und er-
freue sich laut

Verein größter Beliebtheit. Die
Entscheidung um Platz 1 fiel auch
in diesem Jahr denkbar knapp aus.
Wie es in Brodhausen inzwischen
Brauch geworden ist, kam man
nicht an den Namen Demmel-
mair vorbei: Allerdings war es
diesmal nicht Conny, die mit
ihrem Partner als Sieger-Team
hervorging, sondern ihre Eltern
Claudia und Andreas Demmel-
mair (Foto: Verein), die den Sieg
im Team-Schießen einfahren
konnten. Mit 24,5 Punkten gewan-
nen die Demmelmairs vor Gerlin-
de und Sepp Elmer (30,6). Auf
Platz 3 landeten die Titelverteidi-
ger Lisbeth und Günther Sperrer.
Bei den Sachpreisen sorgte ein zu-
vor festgelegter Schlüssel, der
nicht mit der Platzierung gleich
ist, für eine ausgewogene Vertei-
lung, womit auch Starter mit we-
niger Schussglück zum Zug ka-
men. Nach dem sportlichen Teil
gab es im Schützenstüberl für alle
zur Stärkung ein gemeinsames
Abendessen, spendiert von den
Schützenkönigen Albert und
Christian Romstädter. − red

Bei der Bürgerversammlung: Dr.
Martin Brunnhuber, der neue Be-
rufsschulleiter. − Foto: J. Traublinger

Südafrika war für sechs Schüler der YouTou (School of Young Tourism)
ein Praktikumsziel mit unvergesslichen Momenten. Am Ende wurde von
den Betrieben ein Aufenthalt in Kapstadt finanziert. − Foto: Privat

Lena aus Freilassing (3.v.l.) und Moritz (4.v.r.) aus Surheim absolvierten
ihr Praktikum auf einer Lodge in Südafrika; das Gruppenfoto mit allen
Mitarbeitern entstand bei der Verabschiedung. − Foto: Privat

„Referate geschafft“ – die Schülerinnen und Schüler der You 13 sind glücklich, dass sie die Praktikumspräsentation gemeistert haben. Mit ihnen
freuen sich Berufsschulleiter Dr. Martin Brunnhuber (l.) und die YouTou-Fachbetreuerin Karin Steinmüller (r.). − Foto: Karin Kleinert

Köstliche Plätzchen, liebevoll hergestellte Basteleien oder auch kusche-
lige Strickwaren boten die Schülerinnen und Schüler an. − Foto: Schule

Die B2-Kleingruppe bei einer kleinen Erfolgsfeier nach der Prüfung.
Stehend:GabrieleBauer-Stadler, LeitungamMaxAicherBildungszentrum
für Integration. − Foto: MA Bildungszentrum


